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Frauenanteil in Hochschulräten und Hochschulaufsichtsgremien
Laut	der	GWK	hat	sich	der	Anteil	von	Frauen	in	Hochschulräten	und	Hochschulaufsichtsgremien	bundesweit	im	Zeit-
raum	von	2006	bis	2015	von	15,9	%	auf	25,7	%	gesteigert,	das	heißt	um	durchschnittlich	knapp	1,0	Prozentpunkte	
pro	Jahr.	Von	insgesamt	143	Mitgliedern	in	sächsischen	Hochschulräten	und	Hochschulaufsichtsgremien	waren	38	
weiblich.	Somit	stieg	der	Wert	von	19,8	%	im	Jahr	2014	um	6,8	Prozentpunkte	auf	26,6	%.	[4]

Zum Vergleich:  
Während	Sachsen-Anhalt	im	Jahr	2015	mit	13,0	%	an	Frauen	in	Hochschulräten	und	Hochschulaufsichtsratsgremien	
das	Schlusslicht	bildete,	lag	Rheinland-Pfalz	mit	45,6	%	im	Vergleich	der	Bundesländer	an	der	Spitze.	[4]
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Frauenanteil	in	Führungspositionen
Der	recherchierte	Frauenanteil	in	Führungspositionen	ist	auf	die	14	staatlichen	Hochschulen	gemäß	§1	Absatz	1	des	
sächsischen	Hochschulfreiheitsgesetzes	bezogen.	Alle	hier	genannten	Führungspositionen	zusammengenommen,		
ergibt	dies	einen	Frauenanteil	von	insgesamt		26,2	%.
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Einblick MINT4

Studierende	und	weitere	Qualifikationsphasen

Im	Wintersemester	2015/2016	befanden	sich	in	Sachsen	unter	den	insgesamt	49.968	MINT-Studierenden	12.961	Frauen.	
Das	macht	einen	Frauenanteil	von	25,9	%	und	hat	sich	dahingehend	zum	Vorjahr	mit	0,4	Prozentpunkten	nur	gering	positiv	
verändert.	Im	Prüfungsjahr	2015	gab	es	833	Promovierende	in	Mathematik	oder	einem	Fach	der	Natur-	und	Ingenieurwis-
senschaften	in	Sachsen,	darunter	235	Frauen,	was	einem	Frauenanteil	von	28,2	%	entspricht.	[3]

Zum Vergleich:	Der	bundesweite	Anteil	an	Studentinnen	in	einem	MINT-Fach	lag	im	Wintersemester	2015/2016	bei	29,4	%.	
Deutschlandweit	liegt	im	Prüfungsjahr	2015	der	Frauenanteil	der	Absolvent*innen	in	einem	MINT-Fach	bei	30,0	%.		33,6	%	
beträgt	der	Anteil	der	Promovendinnen,	welche	im	selben	Jahr	bundesweit	ihre	Promotion	in	einem	MINT-Fach	abschlossen.	[2] 
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Frauen-und	Männeranteile	in	MINT-Fächern	im	Qualifikationsverlauf	in	Sachsen	2015

  
	 	 Studien-	 Studierende	 Absolvent*innen	 Promotionen	 Habilitationen	 Professor*innen
	 	 anfänger*innen	 	
 

	 Frauen	 30,0	%	 25,9	%	 29,5	%	 28,2	%	 18,75	%	 11,0	%
 
	 Männer	 70,0	%	 74,1	%	 70,5	%	 71,8	%	 81,25%	 89,0	%
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Einblick Inklusion5

Studierende	mit	Beeinträchtigung

Die	letzte	aktuellere	Studie	zu	Studierenden	mit	Beeinträchtigungen	stammt	bereits	aus	dem	Jahr	2012.	Gemäß	der	
damals	veröffentlichten	20.	Sozialerhebung	des	Deutschen	Studierendenwerkes	waren	im	Sommersemester	2012	
rund	137.000	Studierende	in	Deutschland	durch	gesundheitliche	Beeinträchtigung	auch	im	Studium	benachteiligt.	 
Für	ungefähr	37.000	dieser	Studierenden	wirkt	sich	ihre	Beeinträchtigung	(sehr)	stark	auf	das	Studium	aus,	das	sind	
etwa	10.000	Studierende	mehr	als	noch	2006.	[5]
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Seit	2012	liegen	auch	die	Ergebnisse	der	Umfrage	„beeinträchtigt	studieren	–	best1“	vor,	aus	der	hervorgeht,	dass	
sich	für	60	%	der	beeinträchtigten	Studierenden	die	Beeinträchtigung	stark	oder	sehr	stark	auf	ihr	Studium	auswirkt.	
Nur	6	%	der	Beeinträchtigungen	sind	auf	den	ersten	Blick	durch	Dritte	wahrnehmbar.	Es	ging	außerdem	daraus	 
hervor,	dass	9	%	der	Befragten	aus	beeinträchtigungsbedingten	Gründen	nicht	ihr	Wunschstudium	studieren.	Bei	15	%	
der	Befragten	ist	der	Lebensunterhalt	(inklusive	beeinträchtigungsbedingter	nicht-studienbezogener	Mehrbedarfe)	
nicht	bzw.	unzureichend	gedeckt.	Die	Ergebnisse	der	„best2“-Umfrage	vom	Wintersemester	2016/2017	werden	im	
Frühjahr	2018	veröffentlicht.	[6] 

Schwierigkeit in der Studiendurchführung  

Zeitliche	Vorgaben	des	Studiengangs	 70	%

Lehr-	und	Prüfungssituationen	 63	%

Organisatorische	Vorgaben	des	Studiengangs	 61	%

Praktika	und	Exkursionen	 17	%

Irgendwelche	Schwierigkeiten	in	der	Studienrichtung	 88	%

Keine	Schwierigkeiten	in	der	Studienrichtung	 12	%

Ausgewiesen	sind	„Oberkategorien“
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